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Vorrede

zur neuen Auflage.
Od ie Aeußerung des geehrteſten Pu
J j blci, ſo ſich nach einer zwey

es ten Auflage nachſtehender ſehr
brauchbaren biege, (welche ein Werk
meines ſelig verſtorbenen Großvaters,
des Herzogl Sachſen-Gothaiſchen Ar-
chi Diaconi, Herrn Johann Georg
Bauſens iſt) nicht wenig begierig be
zeiget, hat den Verleger dieſes ſattſam
veranlaßt/ ermeldtem bublico hierunter
Gnuge zu leiſten: man zweifelt daher
um ſo weniger an geneigter Aufnahme
dieſer ihrem Jnhalt nach ſehr ſeltenen,
und mit vieler Einſicht gefertigten
Schrift, welche nicht nur jeden Leſer
derſelben aufmerkſam machen, ſondern
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auch von der Richtigkeit der angenom
menen Grundſatze vollkommen uberzeu

gen wird. Dermalen iſt fowohl Druck
als Papier nebſt Kupferplatken ſauber
veranſtaltet, und der hierbey verhoffte
Endzweck wirklich erreicht worden. Ja
ich werde mir es ubrigens zur beſon—
dern Pflicht gereichen laſſen, in weitern
Vorfallen meine ſchuldige Bereitwil
ligkeit in gleicher Maaße zu zeigen, mit
welcher ich unausgeſetzt verbleibe

Danzig,
den 14. Apr. 1784

Der Verleger.



I O ie Menſchen leben in der Welt, und die

cq Welt ſep. Gie erkennen weder die
O  wenigſten unter ihnen wifſen, was die

Weisheit und Allmacht des großen Schopfers,

noch die bewundernswurdige Schonheit desß
vortrefflichen Geſchbopfs, und entziehen dahero

gottlicher Gute den Preis, ſo ihr fur ſolche
Wohplthat gebuhret.

Erwaget man die Menge der unvergleich
lichſten Theile, ſo den Korper der Welt aus—
machen, und den ausnehmenden, denen Men

ſchen in ohnverruckter Dauer daher zuwach
ſenden; Nutzen; ſo muß ſolches in den menſch
lichen Gemuthern eine verwunderungswurdige
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Ehrerbietung. gegen den GSchopfer erwecken.

Und obſchon die alleinige Betrachtung der Erde

zur Unterhaltung ſothaner Hochachtung hin
reichlich genug; ſo wird doch ſolche merklich

vergroßert, wenn man die unzabligen himmli
ſchen Korper, nach ihrer Große, Bewegung,
Wirkung und dergleichen, mit Aufmerkſamkeit
betrachtet, und deutlich begreifen lernet, wie
die ungeheuren Korper von Zeit zu Zeit, ohne
einander unter ſich hinderlich zu ſeyn, ihren
richtigen und nnveranderlichen Lauf behalten,

Tag und Nacht, Gommer und Winter, Hitze
und Froſt verurſachen, und uberhaupt alles,
was ſich in der Luft außert, als Donner, Blitz,
Hagel, Regen, Schnee, u. ſ. w. zuwege brin.

gen.

Wird nun vorausgeſetzt, daß alle Hand
lungen der Menſchen die Beforderung gottlicher

Ebre zum Endzweck haben ſollen; ſo mag wohl
dieſe Abſicht bey Betrachtung der Geſtirne und

deren Bewegung ganz zuverlaßig erreicht wer.
den, und alſo großen. und edeln Gemuthern ſich
damit zu beſcbafftigen, nicht anders denn zum
Vergnugen gereichen.

Zwar
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Zuwat iſt dieſe Wiſſenſchaft weit ſchwerer,
tenn alle ubrige, ſo mit den Großen der Kor
per zu ſchaffen haben: indem bey den letztern,
unter Beyhulfe der außerlichen Sinnen, alles
genauer eingeſehen und bundig dargethan wer
den kann; bey der erſtern hingegen vieles auf

Muthmaßungen beruhen bleibet. Jedennoch
aber, und da die Betrachtungen des Himmels
unter die denen Menſchen vor den Thieren zu
lommende große Vorzuge gehoret, und ſolche
nicht in einem bloßen Anſchauen der Geſtirne,
ſondern in vernunftiger Ueberlegung der Groſ
ſen, Bewegungen und Wirkungen beſtehet: ſo
haben ſich theils ſchon vor langen Jahren, theils
neuerlicher Zeit, Gelehrte gefunden, welche
durch ſcharfes Nachſinnen und fleißige Anmer
kungen die Beſchaffenheit der himmliſchen Kor
per in beruhrten Abſichten, an und vor ſich ſo
wohl, als ihre Verhaltniſſe unter einander, ge
nau erforſchet, und ſogenanute Syltemata aus

findig gemacht haben.

Claudius Ptolemaeus, von Geburt ein
Aegvptier, welcher im 2ten Jahrhundert nach
Lhriſti Geburt gelebet, und wegen ſeiner Wiſ

A4 ſen
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ſenſchaft in der Matheſi den Beynamen Ad-
mirandus bekommen, hat die Beſchaffenheit
des Himmels bey den Griechen am erſten ent
deckt, und mit großem Fleiß erklaret, auch die
aſtronomiſche Lehre in ein Syſtema, ſo von
ibhm Ptolemaicum genennet wird, verfaſſet.
Nach ſeinen kehrſatzen iſt nur allein der Himmel
mit ſeinen Spharen und ſieben Planeten in Be

wegung, die Erde aber ſtehet ſtill.

Wiewohl nun Ptolemaeo ſein Ruhm um
ſo viel weniger ſtreitig zu machen, da er den
Gelehrten zur fernern leichten Nachforſchung
die Bahn gebrochen; ſo hat ſich doch hep deſſel
ben Syſtemate geaußert, daß nicht alle Phae-
nomena daraus erhellen, und die annoch mog
liche Demonſtrationes nicht anders, denn mit

großer Muhe, geſuchet werden muſſen: und ha
ben dahero verſchiedene Gelehrte durch Ent—

werfung anderer Syſtematum die GSathe natur
licher, wabrſcheinlicher und begreiflicher vor.
zuſtellen ſich bemuhet.

Unter dieſen haben ſich beſonders Nie. Co-

pernicus, Tycho de Brahe, Carteſius, un

Nu



Nugenius beruhmt gemacht, und ebenermaßen
Syttemata ausgeſonnen. Allein gleichwie dad
Carteſianum und Hugenianum mit dem Co-

pernicano mehrentheils ubereinkommt, und
dahero nicht regardiret wird; alſo gebuhret dem
Copernicano, wie auch dem Tychonico,
fur allen andern der Vorzug: wiewohl das Ty-
chonicum nicht ſo naturlich und begreiflich iſt,
als das Copernicanum; und zwar inſonder-—
heit in Abſicht der faſt unbeſchreiblichen Weitt,

ſo das ſamtliche Geſtirne, nach des Tychonis
Mepnung, taglich laufen muß.

Eben aus der Urſach hat auch der beruhmte

Profeſſor Theologiae, Herr Doctor Lange
in Halle, der Meynung des Tychonis nicht
beppflichten wollen: denn ſo ſchreibet er hiervon

in ſeinem hiſtoriſchen Lichte und Recht, p. 54.

„nNach der Mepnung Hugenii, welcher
vnicht allein am wahrſcheinlichſten ſchließet,

„ſondern auch, da andere die Zahlen, darauf
n]man ſich zu bezieben hat, der Entfernung nach

vnoch großer anſetzen, der Sache nicht zu viel
vvthut, iſt die Erde von der Sonne zwolftau

A5 vſend
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ſend Diametros, oder Dicken der Erdkugel
„entfernet: welches nach deutſchen Meilen ge
„rechnet uber zwanzigtauſend mal tauſend deut

v„ſche Meilen ausmachet. Dieſes iſt der Semi-
„diameter des Kreiſes, den die Sonne taglich
„um die Erde laufen mußte; und der Diame-
vter iſt noch einmal ſo groß, des Sonnenkrei
yſets Große aber ſelbſt iſt uber hundert und funf

„und zwanzig Millionen Meilen. Liefe nun die
„Sonne taglich dieſen Kreis um die Erde, ſo
„mußte dieſer ſo erſtaunlich große Korper jede

„Stunde uber funftauſendmaltauſend Meilen
fortſchießen. Wenn aber die Erde durch ihre
„Bewegung ſich in 24 Stunden von Abend ge
vgen Morgen um ihre Axe drehet; ſo darf ſich,
„anſtatt jener unbegreiflichen Bewegung des
„nach der allergeringſten Rechnung wohl an

derthalb hundertmal groflern Korpers, nam
„lich der Sonne, ein jedes Theil der Erdkugel
unter dem aequatore, wo die Beweguing der
veErde ihrer Weite wegen am geſchwindeſten iſt,

gnur zweyhundert und funfund zwanzig Meilen
vin einer Stunde fortbewegen, fintemal 225 mit

2a multipliciret, eine Summa ausmachet
pvon fuuftauſend vier hundert, ſo viele Meilen

ndie
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yble Erde mit ihren Gewaſſern in ihrem Um.

freiſe hat.

„Ob nun gleich auch dieſe Bewegung der
JErde ſehr geſchwind iſt, ſo kommt ſie doch in
ukeine Vergleichung mit derjenigen, welche man
vder Sonne zuſchreiben muß; ſintemal dieſelbe
„vier und zwanzig tauſend Meilen heruniſchieſ
„ſſen mußte, wenn die Erde indeſſen nur eint
neinzige Meile in ihrer Umdrehung ſich bewe

vgen darf.

nman erwage hierbey ferner die noch viel
„weiter von der Erde entſernten obern Planeten,

„vornemlich Martem, louem, und Saturnum:
vwelche, nach Proportion ihrer viel weitern
„Entfernung, ſich noch weit geſchwinder bewe
vgen, inſonderheit Saturnus mehr als zwey
ꝓinal hundert tauſendmal ſo ſchnell.

v„Gebet man nun endlich von den Planeten

nauf die Fiyſterne, welche ſich nach dem Ty—
ycboniſchen Syſtemate mit der Sonne alle 24

„Stunden von Morgen gegen Abend um die
„Erde bewegen ſollen, und erwaget ihre Ent

vfer



ufernung von der Erde, ſo wird ſolche ihre Be

„wegung noch viel unbegreiflicher. Denn da
„lit, nur wenig zu ſagen, noch zehntauſendmal

„von der Erde weiter entfernet ſind, als die
„Sonne: ſo mußten ſich die im sequatore be
„findlichen Fiyſterne in einer Stunde uber funf
wvigtauſend Millionen deutſche Meilen bewegen,

vund indeſſen, da die Erde ſich nur eine Meile
„umgedrehet hat, bis zweyhundert und vierzig

„Veillionen Meilen fortſchießen.

„Vollte man ſich nun auf die Allmacht
„Gettes beziehen, daß auch derſelben die an ſich
Unbegreiflichſchnelle Bewegung der Sonne und

vdes geſtirnten Himmels moglich ſey; ſo ſ
vndargegen dieſes wohl zu merken, daß die we
vſeutlichen Eigenſchaften Gottes gegen einander

yin einer vollkommenen Harmonie ſtehen, und
„folglich eine die andere nicht verdunkele, viel
„zweniger aufhebe, ſondern eine die andere er
„lautere. Und folglich kann man von keiner
„Eigenſchaft etwas mit Wabrheit ſagen, wil
„ches einer andern Eigenſchaft entgegen ſtehet.

„Wenn man nun dieſen wichtigen Grund auf
ndie gegenwartige Sache applitiret, ſo ſaget

„inan



uman nach dem Syſtemate Tychonico dasje-

„nige von der Allmacht Gottes, welches der
„gottlichen Weisheit entgegen ſtehet. Denn
„da es der gottlichen Weisheit gemaß iſt, das
„jienige, was auf eine viel kurzere, leichtere und
„naturlichere Art geſchehen kann, demjenigen
„Mege, der viel weitlauftiger, ſchwerer, unna
„turlicher und daber auch unbegreiflicher iſt,
„vorzuziehen: ſo kehret man dieſes nach dem
„Syſtemate Tychonico um, und nimmt da-
„nmit eine Mepnung an, womit die Allmacht
vGottes der gottlichen Weisheit entgegengeſetzt

„wird. Dahingegen in dem Copernicano
„die Allmacht mit der Weisheit aufs beſte har
vmoniret. Man muß ſich demnach aus keinem
„vorurtheile bey einer Sache auf die Allmacht
v„Gottes beziehen, wenn ſie von der Beſchaf—

yfenheit iſt, daß ſie bey der Allmacht nach dem
„Grunde der Weisheit noch richtiger kann und
vmuß beurtheilet werden.“

Aur eben dieſen Urſachen haben auch det
gleichfalls berubmte Proleſſor Theologiae in
Jena, Herr D. Buddeus, und der Hochgraflich
Erpachiſche Guperintendens, Herr Daniel

Schnei



14 dDæSchneider, (part. 2. p. 79. ſeines allgemeinen
bibliſchen Lexici) das Syſtema Copernica-
num allen andern Syſtematibus vorgezogen,
und nennet der letztere gedachtes Syſtema ſogar
Syſtema verum, oder das wahre Wiltgebaude,
weil heutzutage niemand, der die Aſtronomie
verſtehet, und ſeinen Glauben weder auf der

Menſchen Einbildung bauet, noch Menſchen zu
heucheln genothiget wird, an deſſen Richtigkeit

iweiſelt.

Das Syſtema Copernĩcanum zeiget, daß
die Erde ſich um die Sonne bewege, hingegen

die Sonne in dem Mittelpunkte der Welt be
ſtandig ſtehe, und ſich nur um ihre Axe drehe. J

Copernicanus, ſo 1473 zu Thoren in
Polniſch--Preuſſen geboren worden, hat zwar
nur die alte Lehre des Weltweiſen Ariſtarchi
von Samus, ſo zweyhundert Jahr vor Chriſti
Geburt gelebet, und eine Schrift von der Große

und Entlegenheit der Sonne und des Mondes
hinterlaſſen, erneuert: ingleichen iſt nicht zu
leugnen, daß der Cardinal Cuſanus des Ari-
ſtarchi Mepnung ſchon vor dem Copernico

ans
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ans Licht gebracht habe; allein“es wird doch

dem Copernieo dieſe Ehre vornehmlich zuge
ſchrieben, weilen er alles vollkommener einge
richtet, und offentlich vertheidiget hat.

Es iſt dahero dieſe Mepnung von vielen Ge

lehrten, als Michael Maeſtlino, Profeſſor
Math. zu Tubingen, Anno i590, Johann Kep
ler, kaiſerlichem Rath 1600, Galilaeo Gali-
laei, Profeſſor Math. zu Piſa, Joachimo
Rhætico, Renato Carteſio, und nach dieſen
von vielen bewabrten Mathematicis des ſieben
tehnten und achtzehnten Jahrhunderts angenom
men und vertheidiget worden: wiewohl der Je

ſuit Chriſtoph Clauius zu Rom 1582, Liber-
tus Fromandus, Profeſſor zu Lowen, Anno
1636, und der Cardinal bellarminus, auch an—

dere mehr, ſolche zu widerlegen, ſich Muhe ge

geben, aber wegen Mangels hinreichender
Grunde ihren Endzweck nicht erreichet haben.

Jn Betrachtung der Vortrefflichkeit dieſer
Wiſſenſchaft ſind auch große Prinzen und Prin
zeßinnen bewogen worden, ſich der Aſtronomie

bey Dero wicbtigſten Geſchafften mit beſonderer
Application zu ergeben.

NAl—
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Alvhonſus X. Konig von Kaſtilien und keon,

hat Anno 1256, die aſtrologiſchen Ausrechnun
gen auf gewiſſe Tafeln ſetzen laſſen; welche noch

ſeinen Namen fuhren, und ihm wohl vierhune
derttauſend Dueaten gekoſtet haben ſollen.

Dergleichen Bemubung bat auch Kaiſer
Rudolph den andern ergotzet: immaßen
ernennten Keplers Tabulae Rudolphinae,
Tychonis obſeruationibus ſuperſtructae,
zu Ulm 1627 in Folio edirt, klarlich ausweie

ſen.

IJbro itztherrſchenden kaiſerl. Majeſtat kai
ſeri. Prinzens Carl Maximilians Hoheit treten
in die loblichen Fußtapfen Jhro allerglorwur

digſten Anherrns, und halten des Copernici
Weynung ſo hoch, daß Sie ſolche im Sept.
1743, und zwar, welches Dero hochſten Namen

einen ewigen Nachruhm erwecken wird, ohne
Beyſtand, offentlich vertheidiget haben.

Und wem iſt aus den gleichfalls neuen Ge
ſchichten das Beyſpiel der großen Churfurſtin
und Gemahlin Friederichs des J.. GSophien

Char
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Cparlotten, unbekannt; da dieſelbe in den ma
thematiſchen Wiſſenſchaſten ihre beſondere Ge
mutbsbeluſtigung gefunden, und mit dem vor
trefflichen Weltweiſen, Baron von Leibnitz,
uber die wichtigſten Materien dieſer Art Brief

vwechſel und Unterredung gepflogen haben?

Jedoch es iſt unnothig, dergleichen Zeug
uſſe in den alten und auswartigen Geſchichten
aufzuſuchen: indem die Durchlauchtigſte

Furſtin und grau, Frau Louiſe Doro
thea, unſere gnadigſte Landes: Für
ſtin und Frau, Deren Herz und Neigungen
furftlich, Dero Hoecbhfurſtl. Beluſtigung ſeyn
laſſen, die erhabenſten Wiſſenſchaften auf das
vollkommenſte einzuſehen, und nicht nur mit ge

lehrten und erfahrnen Vannern, Maupertuis,
Hanmberger rec. zu ſprechen, ſondern auch viele

koſtbare Maſchinen in Dero Hochfurſtl. Cabinet
zu ſammlen, geruhet haben. Und da guadigſt

ich defebliget worden, das Syſtema Coperni-
canum in ſolider Materie verfertigen zu laſſen;
als habe auf Jhro Hochfurſtl. Durchlauchtigkeit

ſpectalen bochſten Befebhl, die Maſchine, ſo ſo
thaues Syltems vorſtellet, in folgenden kurzlich
beſchreiben ſollen.

B Solche
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Solche Maſchine zeiget ſich in einem 33 Füß
hohen und 3 Schuh im Diametro breiten Gr
hauſe, wie aus der beygefugten Figur zu erſe

hen; ſo einmal perſpektiviſch, oder wie ſir auf
eiue gewiſſe Diſtance ins Auge fallet; hernach

aber auch in plano, mit ihrem verjuugtan
Maaßſtabe, nach welchem ſie aus dem großern

ins kleinere gebracht worden, vorgeſtellet wird.
Es wird dieſelbe von einem die Stunden zeigen
den Uhrwerk durch eine Feder getrieben, weiſet

auf einem unbeweglichen Ringe die Tage und
Monate nebſt den zwolf himmliſchen Zeichen,
worinn die Sonne durchs ganze Jabr lauft,
wie es ſchejnet, repraſentiret hiernachſt die ſie—

ben Plaueten, worunter auch die Erde, in ih
rem Laufe; und zwar folgendermaßen:

Die Sonne, als das. primum mobilt,
ſtehet in der Mitte beſtandig auf einer GStelle,
walzet ſich aber alle 27 Tage einmal um ihre Axe,

und giebt den Planeten, nebſt der Erde, ihre
Bewegung.

Um die Sonne ſind 6 Circul, da auf dem
erſten Mercurius, auf dem andern Venus, anf

dem
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Den  britten die Erde, auf dem vierten Marr,
nüf dein! funften Jupiter, und auf dem ſechſten

Oaturnius; nach ihrem Laufe ſich bewegen.

 Die erſtere Bahn wird dem Mercurio zu
geeigntt: als welcher unmittelbar um die Son
ne bebunigihet, und zwar ſehr nahe. Dieſer
völlendet ſeinen Lauf innerhalb gs Tagen, und

wird durch ein kleines mit ahnlicher Couleur
daqu verfertigtes Kugelein vorgeſtellet.

in Die andere Bahn oder Cireul kommt der
Veneri zu, welche ihren Lauf alle 225 Tage
tzu Ende bringet, und ſich unter einer kupfer

nen Kugel zeigt.

Darnach wird die Erde durch einen verfer
tigten kleinen globum terreſtrem mit allen
ihren gehorigen Cirkuln abgebildet.

Dieſe hat dreyerley Bewegungen: die erſte
iſt motus inelinationis, da ſie beſtandig ge
gen Mitternacht zu hanget: kraft deſſen kommt

ſie einmal der Sonne ſehr nahe, mithin iſt es
vine Anzüge des Sommers. Komunt aber die

B 2 Erd



—2 ceErdkugel in einem balben Jahrt geatnjber. gder

auf die andere Seite der Sonne; ſo iſt ſe pon
der Sonne am weiteſten entfernet, und zwar

eben deswegen, weilen ſie beſtandig gegen Viit
ternacht zu banget, und machet dadurch den

Winter. Hingegen verurſachet der otdathte
motus inclinationis auch aus eben der Urſache
den Frubling und Herbſt. Denu weun die Erd
kugel in ihrem Cirkul, den ſie jahrüch zi lau
fen hat, auf bepde Seiten der Sonne kon
und beſtandig gegen Mitternacht zu incliniret,

ſolglich weder zu noch von der SGonne abhanget,
ſondern gerade in der Mitte ſtehet, ſo verurſe
chet ſie dadurch Tag und Nathtgleichen ſ Au-
quinoctia]).

Eben gedachtir motus inelinatiqnis ma
chet, daß man auf dieſer Maſchine augenſcheiu
lich zeigen kann, wie nothwendig in den auſer

ſten Nordlandern eine gewiſſe Zeit keine Nacht,

und binwiederum Auf eint Zeitlang gar kein Tag
ſeyn konne

Die andere Bewegung der Erdkugel iſt

motus giurnus, oder die tagliche Beweguug.

da
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du ſie ſich alle 24 Stunden wiederum einmal
vom Abend gegen Morgen um ihre Are drehet,

und durth dieſe Bewegung die Urſache augen.
ſcheinlich gejeiget werden kann, woher Tag und

Racht komme. Jndem allezeit der Theil der
Melt, welcher ſich nach der Sonnenkugel zukeh
ret, von derſelben erleuchtet werden muſt; das

pingegen die andere Theile, ſo im Schatten
dleiben, nothwendig Nacht haben muſſen. Undb

kann dieſes um ſo viel klarer gezeiget werden,
ivenn man die SGonnenkugel von ihrem GStengel

herabnimmt, und eine glaſerne Kugel mit einem
angezundeten Wachslicht auf denſelben ſtecket,

da dann die Hellung, ſo das Licht verurſachet,
zu erkennen giebt, wie viel auf einmal von der
ürbkugel erleuchtet werde, und folglich Tag
babe.

Die dritte Bewegung der Erdkugel iß
motus annuus, da ſich dieſelbe alle zbs Tagt

und etwan e5 Stunden auf ihrer Scheibe oder
Cirkul um die Sonne herumdrehet, und eben
durch den oben erwahnten motum inclinatio-
nis die vier Jahreszeiten, als Sommer, Herbſt,
Winter und Frühling verurſachet.

B 3 Was
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Was den Monden, der unter einem kleinen
ſilbernen Kugelein vorgeſtellet wird, anlanget,

und der ſich unmittelbar um die Erde beweget;
ſo wird deſſen Bahn durch den kleinen um die
Erdkugel gezogenen Cirkul zu erkennen gegeben,

welcher ſich zugleich mit der Erde in einem Jahr
um die Sonne drehet, und ſeinen ordentlichen
Lauf alle 290 Tage 12 Stunden vollendet. Wei

len nun der Mond kein Licht vor ſichehat, ſon
dern ſolches von der Sonne bekommen muß:. ſo
kaun auf dieſer Maſchine gar deutlich gezeiget
werden, woher neuer Mond, erſtes Viertel, Voll
mond, und letztes Viertel entſtehen.

Stehet der Mond zwiſchen der Sonne und
der Erdkugel, ſo iſt neuer Mond, und folglich
nichts helles von dem Monde zu ſehen. Denn
obſchon der Mond auf der Seite nach der Sonne
zu vollkominen beſchienen wird; ſo ſtehet doch
der Theil des Mondes nach der Erde zu im
Schäatten, mikthin bleibet er unſichtbar. Jſt
er aber binnen 7 Tagen und obngefabr 5 Stun

den den aten Theil ſeiner Bahn fortgerucket; ſo

wird er zwar nach der Sonne zu auf der gan
jen Halſte beſchienen: wenn man aber von der

Erd



—S 28Erdkugel gegen uber ſiehet, ſo bekommt man
uicht die ganze Halſte, ſondern nur ein Viertel
davon zu Geſicht. Rucket er wieder den vier
ten Theil fort, ſo ſtehet er gerade der Sonne
gegenuber, und wird alſo auf der ganzen Geite

nach der Erdkugel zu beſchienen, folglich haben
wir vollen Mond. Mit dem letzten Viertel end
lich hat es eben die Bewandniß, wie mit dem er
ſten Viertel. Daraus folget, daß der neue Vond

unit der Sonne aufgehe, das erſte Viertel aber

im Mittag; der volle Mond mit dem Untergang
der Sonue, und das letzte Viertel um Mitter
nacht: und kann ſolches auf der Maſchine ſelbſt

gar deutlich demonſtriret werden.

GSo konnen auch auf dieſer Maſchine die
Sonnen und Mond Finſterniſſe deutlich ge
zeiget werden. Dann wann der Mond aecurat
zwiſchen der Sonne und Erdkugel zu ſtehen
kommt, welches im Neumond geſchieht, ſo iſt
eine Sonnenfinſterniß: hingegen wenn die Erde
juſt zwiſchen der Sonne und Mondkugel zu ſehen

iſt, welches im vollen Mond ſich begiebet, ſo
iſt eine Mondfinſterniß.

8 BS4 Hier
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Hieraus mußte aber folgen, durfte man

denken, daß alte Nenmonden eine Gonnen und
alle Vollmond eme Mondfinſterniß entſtunden:
allein gewiſſer Urſachen willen, die auf der Wa
ſchine am deutlichſten gezeigt werden, konnen
nicht alle Neu. und Vollmonde, Sonnen. oder
Mondfinſterniſſe eniſtehen.

Nach der Erde mit ihrem Monde folget der

Mars, ſo durch eine eiſerne Kugel vorgeſtellet
wird, welcher ſich auf ſeinem Cirkul alle Goo
und bepnahe 87 Tage durch beweget.

Meiter konnnt der Jupiter, welcher durch
eine zinnerne Kugel vorgebildet iſt, und voll
bringet ſeinen Lauf um die Gonne in 4332
Tagen.

Zuletzt ſtellet ſich auch der Saturnus in
einer bleyernen Kugel, als der oberſte Planet,
ein, der ſeine Bewegung um die Sonne in
ic759 Tagen, odetr z0 Jahren, vollbringet.

Es iſt aber an ſolcher Maſchine dieſes be
ſonders zu merken, daß man durch dieſelbe

gnug
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gmitgſaunen Grund von allen denen Phaeno-
menis erfinden konne, welche man bishero an
dem Himmel wirklich wabrgenommen. Und
zwar:

H Warum Sonne, Mond und Sterue in
Hnerhalb 24 GStunden auf- und unterge

o) Warum die Sonne alle Jahre ibren kLauf

um die Erde zu vollenden ſcheine?

3) Warum die beyden Plaueten, Mereurius

und Venus, niemals am Himmel ſo zu ſte
hen kommen, daß die Erde zwiſchen den
ſelben wahrgenommen werde; ſondern

allejeit entweder der Planet, oder die
Sonne in der Mitte anzutreffen ſey?

H Waram die drey obern Planeten, Mars,
Jupiter und Saturnus, der Erde konnen

entgegengeſetzt ſcheinen, das iſt, warum
die Erde zwiſchen der SGonne und Plane
ten zu ſtehen komine?

5) Warum die drey obern Planeten von der
Erde am weiteſten entfernet ſeyn muſſen,

B5 wenu



wenn ſie mit der Sonne in einem Him

melszeichen geſehen werden?

G6) Warum die obern Planeten in ihrem vol

len Lichte nur mit der Sonne vereiniget

erſcheinen?

5*d7) Warum der Mond nur im neuen Lichte

mit der Soune vereiniget ſcheine?

8g) Warum der Mond nur im vollen Lichte
der Sonne entgegengeſctzet ſcheine?

9) Warum der Mond im Sommer, wenn
er voll, am weiteſten von der Erde, und
im Winter, wenn er voll, der Erde am

nachſten iſt?

10) Warum der Venusſtern zu Zeiten ein
Morgenſtern, und zur andern Zeit ein
Abendſtern wird?

i) Warum Mercurius und Venus nur in
ihrer großten Entfernung von der Sonne
erleuchtet ſcheinen?

7

12) War
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12) Warum ſolche, wenn ſie uber der Sonne,
ihr nahe kommen, voll, fortgangig und
geſchwind lauſend; wenn ſie aber unter
der Sonne ihr nahe kommen, falecati,
ruckgangig und langſam laufend, uns
auf der Erde erſcheinen muſſen?

Anderer Phaenomenum des Himmels, ſo auf
mehr erwahnter Maſchine demonſtriret werden

konnen, zugeſchweigen.
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 Jer Tycho de Brahe, ein beruhmter da
cw uiſcher Aſtronomus, hat ein ganz an

ders, und dem Syltemati Copernicanð tt
gegen geſetztes, Syltema ausfindig gemacht.
Dieſer ſtatuiret, daß die Erde mitten: in der
Welt gannlich ſtille ſtehr, die Sonne und Glerne

nber vom Morgen gegen Abend um die Erde in
nerhalb 2a Stunden durch die dunne Luft ſich
wabrhaftig dreheten. Die andere Beweguiig
derſelben aber erkennet er nicht fur eine wabre
Bewegung, ſondern zum hochſten nur fur eine

Zuruckbleibung, die. ſo viel großer, ſo viel ein
jeder Stern der Erde naher ware. l

Sourſten aber ſtimmen dieſe beyde Mey—
uungen, des Copernici und des Tychonis,
aſtronomice mit den Phaenomenis, ſo am
Himmel gemerket werden, gar ſchon uberein,
und iſt wohl keine, wenn man ſie phyſice oder
naturlicher weiſe betrachtet, unmoglich.

„Des Tychonis Wepnung kommt zwar,

„wie obgedachter Herr Profeſſor Lange ſchrei

„bet,
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„bet, mit unſern Sinnen, und nach etlicher
„Meynung auch mit der heiligen Schrift beſſer
ꝓuberein, indem dorten der Joſua ausdrucklich

vſage: Sonne, ſtehe ſtille c. Wiewokt das
„Stilleſtehen der SGonne und des Mondes gar
auicht mit der Meynung des Copernigi ſtrei,
Atet. Denn ſollte Joſua den eigentlichen Welt
nwau erkannt, oder Gott durch ibn wit deren
ibmin eingegebeuen Worten von dei Gtilleſtand
uder Sonne mitten ann Himmel darsuf geleben

ehaben, ſo wurde mit ſolcher Redens Art dit
ꝓfurnebmſte Hypotheſis des Copernicaniſchen
ritematis beſtatiget; als nach weleher die
vSonjne inihrein ganzen  planetariſchen hyſte.
nimnate die Mitte oder das Centrum und den
vrechten Mittelpunkt alſo inue hat, und ſtehet,

vdaß ſie zwar, weder durch eine tagliche Be
zneeguing von Morgen tjegen Abend, noch durch

zeeilie japrliche in der Ecliptica ihren Stand
Haundert; jedoch aber, wie die Aſtronomi durch

Fernglaſer feit hundert Jahren her aus Be
gtruchtung ihrer Flerken unwiderſprechlich dar

vsethan haben, fich in 27 Tagen um ihren Mit

ulelpunkt und Are bewegtt.

v

vlnd



Jund ſolche Bewegung kann uns zur Beur
ꝓtheilung dieſer Materie ein beſonderes Licht ge

„ben. Denn, da aller vernuuftigen Vermu—
thung nach, die Sonne durch dieſe ihre Be—
„wegung, und den daher entſtehenden Aus—
„und Einfluß alle zu ihrem planetariſchen Sy-
„ſtemate gehorige Weltkorper in Bewegung
„ſetzet, und unter ihnen inſonderheit die Erde

pvalſo mit beweget, daß durch ihre Umdrehung
„der Unterſchied der Tage und der Nachte, und

vdurch ihre Fortgehung und Bewegung in der
„keliptica der Unterſcheid der Jahrszeiten ent
„ſtehet; ſo kann das an der Sonne geſchehene
Stillſtehen gar fuglich von ihrer itzt gedach—
„ten 27tagigen Bewegung um ihre Ayxe alſo
„verſtanden werden, daß daher auch die Erde
„mit dem Monde zum Stillſtand gebracht wor

„den. Auf welche Art denn die Redensart
„vom Stillſtand der Sonne und des Mondes der
„geſtalt nach dei Copernicaniſchen Syſtemate
„optice erklart wird, daß daher ſowohl phyſice
„als optice von der Sonne gefagt werden kan,
„daß ſie auf Joſua Anrede ſtill geſtanden. Unb
zoalſo hat auch das Syſtema Tychonis vor
ydem Copernicano in dieſem Stucke keinen

C „Vor
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„Vorzug. Vielmehr bleibt es dabey, was der
„„Sturm von dem letztern ſaget: daß es ver
ytuunſtiger, und beſoundere Beweisgrunde habe,

rnaiud viel naturlicher, uetter und der Weisbeit
vGottes gemaßer ſey.

Obgedathte Maſchine, ſo das byſtema Tyr
honis repraſentiret, zeiget ſich ebenermaßen,
wie das Syſtema Copernieanum än einem Ge
chauſe, ſo z5 Schub hoch, und im Diametro
22 Schuh palt, und kann ſolches aus der bep

gefugten Figur erſehen werden, welche ſich wie

der gedoppelt zeigt: einmal perſpectiviſch, oder
wie ſie uns, wenn man etwas davon entfernt
iſt, vorkommt ſodann im Grundriſſe nach dem
verjungten Maaßſtabe, nach welchem ſie aus
dem Großen ins Kleine gebracht worden.

Dieſe Maſchine wird auf eben die Art, wie
die Maſchine des dſteiüatis Copernicani, von
einen geiriſſen durch eine deder getriebenen Uhr

werke vewrat, und geht alle 24 Stuuden um

anndie undtweg ich ebende Erdkugel herum: da
die Soun ntbjt dein Vrvnde zwar einen accura

ten Cirkul um die Erdkugel, als ibr Centrum,
haben; die ubrigen Planeten aber, weil die Gon—
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e ibe Centrum iſt, alle 24 Stunden einen et
centriſchen Cirkul um die Erde herum machen.

Wii aber im Syſtemate Copernicano die
Gonne von allen Plancten, und alſo auch von
der Erdkugel.id mit unter die Planeten gerech

net wirddas Centrum iſt; ſo iſt dagegen in
dieſein Syſtemate. die Erdkugel.das Centrum
von den Sonne. und dem. onde.

gheil nun der Mond der Erbkugel am nuch

ſten ſteht, ſv ſind auth  deſfen hhaenomena. zuet
erſt zu vetrachien. Dieſer wird auf gedachter!
gaſchine durch ein kleines ſulbernes Kugelchrn
vorgeſtellt und drehet ſich einmal alle 24 Stun-

den um ·die Erdkugel, als ſein Contrum, in tis
nem accurnteii Eirkul herun, dadurch der: Aufe:

und Untergang des Mondes entſtehet. Hier
nachſtht er loch einen belondern Lauß. den er
alle 29. Tage und 12 Stunden vollendet; utidſ

verurfachet nicht nur baburch die Verunderung.
ſeines Aurf nnd lintetgangs, ſondern queh ſeien
nes Lichtes uamllich den Vteninond, eüffes Rretet

tel, Vollmbnd/ inh Aehtes Viertel. Anben
fteigt er: uns fallt auch wieder, und eniſtehtt:
dadurch dieſer!: hliaenoinenon., daß er zu qge.

C 2 wiſſen
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wiſſen Zeiten der Erdkugel ſehr nahe, zuweilen

aber ſehr entfernt iſt.

Die Sonne, welche unter einer vergolde
ten Kugel vorgeſtellt wird, iſt der andere Kor
per, ſo ſich um die Erdkugel, als ihr Centrum,
iit einem aceuruten Cirkul herumwatzet, und da
dirch Tag uund Nacht verurſachet. Mit dieſem
Laufe durchſchneidet ſie des Martis Cirkul. Sie
hat aber auch zugleich eine jahrliche Bewegung,
kraft  welcher dieſelbe, ein ganzes halbes Jahr
durch, immer in die Hohe ſteigt, bis ſie den
Eropicum Cancji erreichet; dagegen ſie das
andere balbe Jabr bis zum Tropico Capri-
corni fallt; als wodurch ſie Sommer und Winz

ter, Herbſt und Fruhling verurſachet.

Hierauf. folgen hije ubrigen Planeten; die
ſich zwar mit  der Sonne, als ihrem Centro,
alle aa Stunden um die Erde bewegen, und alſo
auf· und untenzugeben pflegen, wie die Sonne

nnd der Mondr llbeil aber die Planeten nicht die
Erdkugel, ſondern die Sonue zum Centro haben,
und gleichwohl mit dar Sonne alle 24 Stunden

urn die Erde herumlaufen; ſo machen ſie um die.

ſelbe



ſelbe einen eccentriſchen Cirkul, ſo daß ſie der
Erde bald nahe, bald entfernt zu ſehen ſind.

Neben dieſer itztgedachten alltagigen Bewe
gung um die Erde haben die Planeten wieder ih

ren beſöndern Lauf um die Sonne, als ihr ei
gentliches Centrum. Sie vollenden ſolchen
aber nicht in einerley Zeit, ſondern einer kommt
geſchwinder, der anüs langſamer herum, nach

dem einer nahe oder entfernt von der Sonne

ſiehet.

Der Mercurius iſt der erſte und der Sonne
am nachſten; daber er ſich auch am geſchwinde

ſten, namlich außer der Bewegung, ſo erj mit

der Sonne alle 24 Stunden um die Erdkugel hat,
alle 88 Zage um die Sonne, als um ſein Cen-

trum, drehet.

Hierauf ſolgẽt der VenusStern unter ei
ner küpffrnen Kugel vorgeſtellt. Weil nun die
ſer. von. der Sonne etwas weiter entfernet iſt,
als dert Merturius, ſo kemmt er auch außer dem

kauf. ſo it. alle Dg Stundem!unn die Erdkugel
vollendet, iut alle Z25 Tage um die Sonnt, als

ſein Centrum, herum.

C 3 Nach
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Nach dem Venus Stern kommt Mars, den
eine eiſenfarbene Kugel vorſtellet. Dieſer dre
het ſich nicht nur, wie die Sonne und andere
Planeten, alle 24 GStunden um die Erdkugel:;
ſondern er beweget ſich noch abſouderlich. um die

Sonne, als um ſein Centruin, alle ö87 Tage
einmal heruin.

2J

Auf den Martem ſolget Jupiter unter einei
vtrziunten Kugel. Solcher drehet ſich auß aben

die Art, wie die Sonne und andere Planeten,
um die Erdkugel alle 24 Stunden, aber auth zu
gleich alle i2 Jahre um die Gonne, als ſein
Centrum, herum.

Der Saturnus, als der letzte und aukerſte
Planet, wird unter einer blepernen Kugel vor
geſtellet; und weil er. am weiceſten von der
Sonne entferntiſt und gar einen großei Cirkul
zu laufen hat, ſo vollendet er ſeiüen Lauf un
die Soune, als ſein Centruin, auch dicht eber
als binnen zo Jahren; jeboch gebet er aufchh

wie alle andere Planeten, mit der Sonne allk 2
Stunden einmal um die Erde.

28 Was



alle auf dieſer Maſchine, ſo das byſtema Ty-
chonicum vorſtellet, eben ſo deutlich, wie auf
der Maſchine, welebe das Syſtema Copernica-
num repraſentiret, deinonſtriret werden. Jm
zwiſchen bleibht das Tychonicum ſowobl als
bas Cepernicanum ein ſolches Problem, wlt

gbermal vbgedachter Heer Prof. Lauge ſchrdibt
dapbep ein jeder feine Erkevutniß uben kann,

int der volligen Freyhelt, darinnen dasjenige

zeju andern vorzuzichen, welches er ain wahre
ſcheinuchſten findet

leen
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AVERTISSEMENT.
Oyn der Herzogl. Reſidenzſtadt Gotha
O bey meinen daſigen Anverwandten

ſind beyde Maſchinen, welche der wohl

ſelige Herr Verfaſſer vorſtehender biege
auf ſeine ſelbſt eigenen Koſten ebenfalls

verfertigen laſſen, kauflich zü haben.
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